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wrazla w: 


Das deutſche Kaiſerpaar in 
Nußland. 


Aus Petersburg, 7. Auguſt, wird 
geſchrieben: Das deutſche Geſchwader iſt heute 
Vormittag gegen 11 Uhr vor Kronſtadt einge⸗ 
troffen. Alsbald folgte die „Hohenzollern“ mit 
dem deutſchen Kaiſerpaar an Bord. Um 12 Uhr 
traf die ruſſiſche Pacht „Alexandria“ mit dem 
ruſſiſchen Kaiſerpaar an Bord ein und ging in 
der Nähe der „Hohenzollern“ vor Anker. Der 
Zar und die Zarin begaben ſich alsbald auf 
die „Hohenzollern“ zur Begrüßung des deutſchen 
Kaiſerpaares. Beide Kaiſer umarmten und 
küßten ſich wiederholt; ebenſo die Kaiſerinnen. 
Kaiſer Wilhelm hatte ruſſiſche Uniform, der 
Zar deutſche Uniform angelegt. Die hohen 
Herrſchaften begaben ſich alsdann an Bord der 
„Alexandria“, welche die Weiterfahrt nach 
Petersburg vermittelte. Die Ankunft daſelbſt 
erfolgte gegen 1 Uhr. Um 1 Uhr Nach⸗ 
mütags kam die ruſſiſche Kaiſeryacht „Alexandria“ 
mit dem deutſchen und dem ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paar an Bord bei der Marineſtation in Peter · 
hof an. Die Großfürſten und Großfürſtinnen 
waren zur Begrüßung erſchienen, ferner Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe, Botſchafter von 
Nach dem Abſchreiten der 
Front der Ehren ⸗ Kompagnie beſtie 


ac 


h dem großen Palais | hofe 
geben, woſelbſt das deutſche Kaiſerpaar Wohnung 
nimmt. Alsbald nach der Ankunft fand 
Familien⸗Frühſtück ſtatt. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land hat Kaiſer Wilhelm zum Admiral der 
ruſſiſchen Flotte ernannt. 

Aus Petersburg, 8. Auguſt, wird gemeldet: 
Zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares 
fand geſtern Abend im Schloſſe zu Peterhof 
ein Galadiner ſtait, zu welchem zahlreiche Ein⸗ 
ladungen ergangen waren. Während der Tafel 
brachte der Zar einen Trinkſpruch in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache auf ſeine hohen Gäſte aus, 
in welchem er auf die guten Beziehungen der 
beiden benachbarten Reiche hinwies, welche eine 
ſchätzbare Garantie für die Erhaltung des 


Zenilleton, 
Das Wrack des Grosvenor. 


34.) (Fortſetzung.) 
Siebzehntes Kapitel. 
Der Tag der Entſcheidung. 

Ich hatte keinen Grund, anzunehmen, daß 
die Winke, die ich bei meiner Unterhaltung mit 
Stevens hatte fallen laſſen, ſeine Handlungen 
beeinfluſſen würden, aber wenn ſie nichts nützten, 
ſo konnten ſie auch nichts ſchaden. 

Einige der Leute waren am Nachmittag be⸗ 
trunken und zwei hatten einen verzweifelten 
Boxerkampf, im übrigen aber ſangen ſie bis ſie 
müde wurden, und aßen zum Abendbrot wieder 
Schweinebraten und Geflügel. Diejenigen, die 
bei Sinnen geblieben waren, hielten die Be⸗ 
trunkenen in Ordnung, und ſo blieb die 
Schwelgerei auf das Vorderdeck beſchränkt. 

Ich dachte, was der Hochboolsmann von 
dem Lärm über ſeinem Kopf wohl denken würde, 
und ob er wohl eine Uhr habe, die ihn über 
die Zeit orientirt erhielt. Sein Aufenthaltsort 
war ſchrecklich, der Raum war mit Kohlen an⸗ 
gefüllt, dunkel wie die Nacht und wimmelte von 
Ratten. 

Ein fürchterlicher Gedanke durchzuckte plötzlich 
mein Gehirn: was ſollte werden, was würde 
entſtehen, falls er gerade ſchlief, wenn der Mann 
zum Anbohren herunter kam und ihn dort liegen 
fand? Aber es hatte keinen Zweck, ſich jetzt 
noch alles mögliche Unglück auszumalen. Wenn 
es uns beſtimmt war, zu ſterben, nun, dann 
mußten wir uns eben muthig in das Unab⸗ 
änderliche fügen. 

Um elf Uhr ging ein friſcher Wind auf, 
der die ganze Nacht über anhielt, ich ließ aber 
alle Segel, die das Schiff tragen konnte, ſtehen, 


en Kaiſer 


pke. 
Jung. 


Friedens lieferten. Der Zar trank alsdann auf 
die Geſundheit des Kaiſers Wilhelm, der 
Kaiſerin und der kaiſerlichen Familie. Bald 
darauf erhob ſich Kaiſer Wilhelm, um in ſeinem 
und der Kaiſerin Namen für den herzlichen und 
großartigen Empfang in Peterhof und für die 
gnädigen Worte des Zahren zu danken, ſowie 
für die ihm perſönlich zu Theil gewordene 
Aus zeichnung durch die Ernennung zum Admiral 
der glorreichen ruſſiſchen Flotte. In dieſer 
Ernennung ſehe er auch einen neuen Beweis 
für die Fortdauer der traditionellen, innigen, 
auf unerſchütterlicher Grundlage begründeten 
Beziehungen beider Reiche. Der Entſchluß zur 
Erhaltung des Friedens finde in ihm den 
freudigſten Widerhall. Auf dieſe Weiſe könnten 
ſie Beide die gleichen Bahnen wandeln und 
vereint danach ſtreben, die kulturelle Ent⸗ 
wickelung beider Völker zu leiten. Er wolle 
dei dem großen Friedenswerke dem Zaren mit 
ganzer Kraft zur Seite ſtehen und ihn auch 
unterſtützen, wenn Jemand den Verſuch machen 
ſollte, dieſen Frieden zu flören oder zu brechen. 
In ruſſiſchen Worten trank darauf Kaiſer 
Wilhelm auf das Wohl des Zaren und der 
Zarin. 

Zur Ankunft des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares und dem Empfang deſſelden durch 
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entgegen, umarmte den Zaren wiederholt und 
tüßte der Zarin beide Hände, während dieſelbe 
Kaiſer Wilhelms Stirn küßte. Die Zarin war 
in lila gekleidet und trug ein Kapothütchen. 
Kaiſerin Auguſte Viktorſa, welcher der Zar 
ebenfalls die Hand küß e, trug ein helles 
Kleid und einen weißen Federhut. Beide 
Kaiſerinnen umarmten fi wiederholt. Der 
Beſuch dauerte eine Viertelſtunde, darauf er: 
folgte die Rückkehr zur „Alexandria“. — Nach 
Beendigung des Frühſtücks beim Zarenpaar 
überbrachte Graf Murawjew im Namen des 


und bis Mittag des nächſten Tages hatten wir 
vortreffliche Fahrt. 

Darauf wurde der Wind ſchwächer und ging 
nach Norden herum, ich machte mir aber nichts 
daraus, denn ich zeigte dem Zimmermann eine 
Strecke auf der Karte, welche ihm überzeugend 
bewies, daß, wenn wir jetzt auch nicht mehr 
als vier Knoten die Stunde machten, wir doch 
bis zum nächſten Tage der Küſte von Florida 
nahe genug ſein mußten, um beilegen zu können. 

Nach der am geſtrigen Tage gefeierten Orgie 
wunderte ich mich, daß die Leute ſämmtlich 
heute wieder ganz friſch waren, aber freilich, 
die Aufrezung that auch bei ihnen das ihrige. 
Mit größſer Anſtrengung arbeiteten ſie alle an 
den Vorbereitungen, die nöthig waren, um das 
Langboot aus ſeinen Stützen zu heben und über 
Bord zu bringen. 

Den ganzen Tag ſchwelgten ſie in Speiſen 
aller Art, doch tranken fie ſehr wenig oder doch 
nicht genug für einen Rauſch. Wenn ſie hätten 
zugreifen wollen, im Schiffs raum gab es Spiri⸗ 
tuoſen zur Genüge, um fie alle miteinander an 
einem Tage zu tödten. 

Gegen Adend bekamen wir nicht weniger 
als fünf Schiffe in Sicht; zwei ſteuerten nach 
Süden, drei nach Norden. Der Anblick dieſer 
Schiffe gab Stevens die feſte Ueberzeugung, daß 
wir uns der Küſte näherten. Er ſagte mir, 
er zweifle nicht, daß ſie von Weſtindien kämen, 
was, wie er dächte, doch wohl kaum mehr als 
vierhundert Meilen entfernt ſein könne. 

Ich hütete mich natürlich, ihm ſeine Täuſchung 
zu nehmen. Miß Robertſon beſuchte ich nur 
ein paar Minuten, um ihr meine Warnung zu 
wiederholen, ſich nicht auf Deck zu zeigen; ich 
that dies nach dem letzten Vorgang mit ſtarkem 
Herzklopfen, indeſſen war fie freundlich wie ſonſt, 
ja eher noch freundlicher. 
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Zaren Herrn v. Bülow das Großkreuz des 
Alexander⸗Newski⸗Or dens, während das deutſche 
Kaiſerpaar nach der Villa Alexandria fuhr, um 
dem Zarenpaar einen Beſuch abzuſtatten, und 
auch bei den Großfürſten und Großfürſtinnen 
Beſuche machte. 

In überaus warmem Tone begrüßen die 
Blätter das deutſche Kaiſerpaar und drücken 
übereinſtimmend aus, daß die Begegnung der 
Herrſcher ein neues werthvolles Unterpfand für 
den Frieden Europas ſei. Allſeitig wird der 
Aufrichtigkeit des deutſchen Kaiſers in ſeinen 
Friedensbeſtrebungen volle Anerkennung gezollt 
und hervorgehoben, daß Kaiſer Wilhelm immer 
bereit geweſen ſei, die ruſſiſche auswärtige 
Politik, wo es ſich als nothwendig herausge⸗ 
ſtellt habe, zu unterſtützen. Vielfach bringen 
die Blätter das Bildniß des Kaiſerpaares. 
Beſonderes Intereſſe bringt man hier der 
deutſchen Marine entgegen, deren Mannſchaften 
die Petersburger Stadtverwaltung einen großen 
Poſten Zigarretten ſpendete; außerdem ſollen 
für die deutſchen Matroſen größere Feſte ver⸗ 
anſtaltet werden. Für die am Montag Abend 
ſtattfindende Galavorftellung werden großartige 
Vorbereitungen getroffen; vorgeſtern Abend fand 
ſchon eine Probeaufführung ſtatt. 


„Deutſchen Verkehrezeitung“ iſt die „Volksztg. 
in der Lage, mitzutheilen, daß Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dr. Fiſcher ſchwerlich im Amte 
bleiben wird. 

— Nach dem amtlichen „Dresdner Journal“ 
wird die ſächſiſche Regierung die durch 
das Hochwaſſer Geſchädigten ſofort ſtaatlich 
unterſtützen. 

— Wegen Vergehens gegen das 
Vereinsgeſetz wurde vor dem Schöffen⸗ 
gericht in Bialla in Oſtpreußen gegen den der 
ſozialdemokratiſchen Partei angehörenden Ritter⸗ 


Die Leute vertrieben ſich den Abend mit 
Poſſen aller Art und machten einen Heidenlärm. 
Ein Mann ſaß auf dem Gangſpill und ſpielte 
Harmonika, die andern tanzten nach ſeinen 
Melodien; zwei hatten ſich als Weiber verkleidet; 
ſie trugen Leinwandhauben und an Stelle der 
Röcke Wolldecken um ihre Hüften. 

Solche Scherze werden auf einem Schiff 
oft getrieben und ſind ganz harmlos, ſo lange 
geordnete Disziplin herrſcht. Unter den Ver⸗ 
hältniſſen, in denen wir uns befanden, ſah ich 
jedoch dem Spiel mit Beſorgniß zu. Für Ma⸗ 
troſen iſt es nur ein kleiner Schritt von an⸗ 
ſtändiger Heiterkeit zu zügelloſer Ausſchweifung. 

Während meiner kurzen Unterhaltung mit 
Miß Robertſon ſtellte ich ihr die ſonderbare 
Frage, ob ſie glaubte, ein Schiff ſteuern zu 
können. 

Sie bejahte das mit großer Beſtimmtheit. 

Ich lachte und meinte: „Sie ſagen „ja“, 
weil Sie es verſuchen wollen, wenn ich Sie 
bitte, es zu thun.“ 

„O nein,“ erwiderte ſie, „ich ſage „ja“, 
weil ich es in der That verſtehe.“ 

„Wo haben Sie es denn gelernt?“ er⸗ 
kundigte ich mich erſtaunt. 

„Nun, während unſerer Reiſe nach dem 
Kap der guten Hoffnung; da ſtand ich oft bei 
dem Steuermann und ſah zu, wie er das Rad 
bewegte; Kapitän Jenkinſon demerkte mein 
Intereſſe an der Sache und ließ mich zum 
Spaß das Rad öfter in die Hand nehmen, da⸗ 
bei wies er mich an und gab mir zum Scherz 
auch Befehle.“ 

„Gut,“ rief ich, „nach welcher Seite alſo 
würden Sie zum Beiſpiel die Spaken drehen, 
wenn ich Ihnen ſage, Sie möchten das Ruder 
Steuerbord ſetzen?“ 

„Nach der linken,“ antwortete ſie ſofort. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
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guts beſitzer Ebhardt⸗Kommorowen verhandelt. 
Ec ſtand mit fünfzig feiner A beiter und 
Arbeiterinnen vor den Schranken des Schöffen⸗ 
gerichts unter der Anklage, der erſtere am 
2. Mai d. J. von ſeinem Gute bis zu ſeinem 
Walde einen öffentlichen Umzug veranſtaltet zu 
haben, ohne daß die polizeiliche Genehmigung 
dazu eingeholt wäre, die letzteren, daran theil⸗ 
genommen zu haben. Ebhardt hatte am 
2. Mai für ſeine Leute ein Waldfeſt veran⸗ 
ſtaltet, wobei dieſe unter Muſikbegleitung in 
zwangloſen Gruppen nach dem Feſtplatz ge⸗ 
zozen waren. Ebhardt wurde wegen Theilnahme 
an dem Umzuge zu 15 Mark oder drei Tagen 
Haft verurtheilt, für ein Vergehen gegen das 
Vereins geſetz, welches darin liegen ſoll, daß er 
den Tapezierer, der ihm Fahne und Feuerwerk 
herausbrachte, einlud, am Feſte theilzunehmen, 
alſo ihn direkt veranlaßt haben ſoll, ſich dem 
Zuge anzuſchließen, zu 45 Mark oder neun 
Tagen Haft. Auch eine Anzahl anderer Ange⸗ 
Hagten wurde zu entſprechenden Geldſtrafen ver⸗ 
urtheilt; 15 Angeklagte wurden freigeſprochen, 
da ſie unter 18 Jahren alt waren. Gegen die 
übrigen wurde die Sache vertagt, um neue 
Ermittelungen anzuſtellen, da ihnen nichts nach⸗ 
gewieſen werden konnte, andererſeits aber ihren 
Angaben kein Glauben rde. 
tt 
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b rechtswidrige Bedrohung 
mit dem Militärzuchthaus zu Ulm ſeinen Sohn 
Karl in Verzweiflung und Tod getrieben habe. 
Wie der „Fränk. Kur.“ jetzt mittheilt, wurde 
vom Ktiessgericht durch Erkenntniß vom 
4. Februar 1897 der Lieutenant Rabe wegen 
Mißbrauch der Dienſtgewalt zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 4 Monaten 
verurtheilt, wobei die am 18. Dezember v. Js. 
begonnene Unterſuchungshaft nicht eingerechnet 
war. Gleichzeitig wurde er dauernd aus der 
deutſchen Armee entfernt. Dieſes Urtheil hat 


„Und wenn ich ſagte: hart über?“ 

„Wehle der Wind von links, jo würde ich 
das Rad jo weit nach rechts drehen, als es 
ginge. „O,“ lachte ſie, „Sie können mich nicht 
in Verlegenheit ſetzen, ich kenne alle Ausdrücke 
und bin wirklich ein ganz guter Steuermann.“ 

Ich entgegnete ihr heiter, daß ich nach ihrem 
gut beſtandenen Examen gar keinen Zweifel 
mehr daran hege, und daß ſie uns von höchſtem 
Nutzen ſein und ganz ihren Mann ſtellen würde, 
ſobald die Boote uns verließen und wir mit 
dem Hochbootsmann und dem Steward allein 
ſein würden. 

An dieſe Unterhaltung mußte ich denken, 
während ich dem Tanz der Leute zuſah. Wenn 
Stevens geahnt hätte, welche Hilfe das Mädchen 
leiſten konnte, welcher Muth in ihm ſteckte, er 
hätte es ſicher nicht fo undeachtet gelaſſen. 
Aber auch nicht einmal hatte er in der ganzen 
letzten Zeit nach ihr oder ihrem Vater gefragt. 
Er ſchien die Exiſtenz dieſer beiden vollſtändig 
vergeſſen zu haben. Je mehr die Reiſe ſich 
ihrem Ende nahte, um ſo unruhiger war er 
geworden; beſtändig lief er hin und her, traf 
Anordnungen hier und dort, kontrollirte den 
Kompaß und die Fahrgeſchwindigkeit und hielt 
Unterredungen mit den Führern der Mannſchaft. 
Mich mied er, ſo viel er konnte. 

Ich blieb faft die ganze Nacht auf Deck 
und ſah die Sonne aufgehen, die Sonne des 
Tages, an welchem die Entſcheidung fallen 
ſollte. Mit welchen Gefühlen ich fie höher und 
höher am Horizont aus den Fluthen aufſteigen 
ſah, vermag ich nicht zu ſagen. Mein ganzes 
Denken war ein einziges, inbrünſtiges Gebet. 

Der Tag verſprach ſchön zu werden, trotz⸗ 
dem der Barometer die ganze Nacht Aber lang⸗ 
ſam gefallen war. 

Um acht Uhr Morgens brannte die Sonne 
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am 5. März die Beſtätigung des Königs von 
Württemberg, im April diejenige des deutſchen 
Kaiſers erhalten; am 10. April iſt Rabe dem 
Militärgefängniß auf dem Hohenasperg in 
„bürgerlicher“ Kleidung eingeliefert worden. 
Ein Aergerniß erregender 
Vorfall. Von einem Vergnügungsreiſenden, 
der ſich auf einer Studienreiſe am Rhein be⸗ 
findet, geht der „Frkf. Ztg.“ unter Verbürgung 
mit ſeiner Perſon folgende Mittheilung über 
einen Vorfall zu, der bei allen Zuſchauern 
größte Empörung hervorgerufen hat: „Geſtern 
Abend 9 Uhr wurde ich Zeuge einer öffentliches 
Aergerniß und Empörung erregenden Handlungs⸗ 
weiſe. Ein durch Säbelhiebe beſinnungslos ge⸗ 
wordever Ziviliſt wurde von vier Trainſoldaten 
unter Leitung eines Unteroffiziers des 8. Train⸗ 
bataillons in Ehrenbreitſtein in der Weiſe 
transportirt, daß die Soldaten je eine Hand 
und einen Fuß des Ohnmächtigen gepackt hatten 
und den armen Menſchen halb ſchleiften, ſodaß 
deſſen nach rückwärts herabhängender Kopf auf 
das Straßenpflaſter auſſchlug. Der ſchimpfende 
Unteroffizier fühlte ſich erſt kurz vor 
der Einlieferung in das Wachtlokal — durch 
die den ſkandalöſen Transport begleitende und 
laut ihrer Entrüſtung Ausdruck gebende Menge 
— bewogen, auch den Kopf des Akreſtanten 
tragen zu laſſen. Die Urſache der Streiterei 
iR auf dem Feſtplatz in Ehrenbreitſtein zu ſuchen. 
Zeugen waren hierfür u. a. der Schwimm⸗ 
meiſter der Schwimmanſtalt in Ehrenbreitſtein. 
Jedenfalls iſt es für jeden anſtändigen Menſchen 
ein empörender Anblick geweſen, einen ohn⸗ 
mächtigen Mann wie ein Stück Vieh durch 
Soldaten transportirt zu ſehen.“ Die 
„Frankf. 81g.“ bemerkt dazu: Wir bringen 
dieſen Sachverhalt zur öffentlichen Kenntniß, um 
der Militärbehörde Veranlaſſung zu geben, die 
vorgekommene Inhumanität in gebührender Weiſe 
zu anden. Bemerkt ſei, daß viele Gäſte des 
Hotel Viktoria in Koblenz den Vorfall mit an⸗ 
geſehen haben. 

— Wegen Ueberſchreitungſeiner 
Amtsbefugniſſe gegenüber einem 11 jährigen 
Knaben wurde der Polizeidiener Höpfner aus 
Pillau von der Strafkammer zu Königsberg i. P. 
unter Annahme mildernder Umſtände zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Polizei⸗ 
beamte hatte den Knaben, der mehrfach groben 
Unfug verübte, verhaftet, in eine Zelle geſperrt 
und ihn dann durch wiederholte Anwendung des 
Gummiſchlauches zum Geſtändniß zu dringen 
verſucht. 


— Ein Duell auf krumme Säbel hat, 


wie dem „B. T.“ aus Bonn gemeldet wird, 


dort Aan, unden. Dem Dull. deſſen Aus- 
Rei 721 noch undekannt iſt, ſollen drei Damen 


beigewohnt £ haben. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ be⸗ 
richtet, waren in der durch die Erplojion 
in die Luft geſprengten Baracke in Ruſtſchuk 
etwa 300 Perſonen, hauptſächlich Frauen und 
Kinder, mit der Entleerung einiger Millionen 
alter Patronen beſchäftigt. Nur 30 erreichten 
unverſehrt das Freie, da zur Verhinderung 
— — SERIES 


ſo heiß, daß einem das Pech in den Ritzen 
here Deckdielung an den Stiefeljohlen, Heben 
ieb. 

Von Weſten her kam eine lange Dünung 
mit mäßigen, ſich weit folgenden Wogen. Der 
Himmel zeigte ein blendendes Blau, mit einigen 
Wolken hoch oben, und der Wind war mild 
und erfriſchend. 

Die Leute verhielten ſich ſtill; ſie ſuchten 
beſtändig den Horizont ab, augenſcheinlich in 
der Furcht, daß ſich ein Schiff nähern könnte, 
man ſah ihnen ihre innere Unruhe an; ſie 
warfen auch das Logg aus, daſſelbe ergab ſieben 
Knoten, in Wirklichkeit machten wir aber 
höchſtens fünf. 

Als ich um Mittag mit meinem Sextanten 
auf Deck erſchien, um die nöthigen Beobacht⸗ 
ungen zu machen, ſchaarten ſich alle zuſammen 
und ſahen mir zu; außer dem Mann am Rade 
fehlte keiner. 

Mir verging faſt der Athem, denn plötzlich 
ſchoß mir der furchtbare Gedanke in den Kopf, 
ob ihnen am Ende die wirkliche Lage des 
Schiffes bekannt ſei, ob fie wußten. daß ich 
fie betrog, ob fie das die ganze Zeit über ſchon 
gewußt hatten. Mich fröſtelte ordentlich. 

Doch nein; als ich ſie mir näher anblickte, 
fühlte ich mich beruhigt. Der Ausdruck ihrer 
Geſichter zeigte die unverkennbare Neugierde, 
die höchſte Spannung, zu erfahren, ob die 
Reiſe nunmehr wirklich beendet wäre, oder ob 
fie ſich noch einige Zeit würden gedulden müſſen, 
ehe ſie das Schiff verlaſſen konnten. 

Als ich mit meinen Beobachtungen fertig 
und im Begriff war, das Deck zu verlaſſen, 
rief mir einer von den Leuten zu: 

„Sagen Sie uns, wie die Sache ſteht.“ 

„Das könnt Ihr erſt erfahren, wenn ich 
meine Meſſungen ausgearbeitet habe.“ 

„Arbeiten Sie dieſelben doch hier aus.“ 

„Was ſollte das für einen Zweck haben? 
Ihr verſteht ja doch nichts von der Sache, in⸗ 


von Diebſtählen lediglich eine Thür offen 
war. Von den zurüdgebliebenen 300 Perſonen 
waren 130 ſofort todt. Die Leichname find 
bis zur Unkenntlichkett verſtümmelt und zum 
Theil nicht aufzufinden. Die verletzten 170 
Perſonen, von denen nur wenige mit dem 
Leben davon kommen dürften, wurden in das 
eine halbe Stunde von Ruſtſchuk entfernte 
Krankenhaus gebracht. Die Exploſion wurde 
angeblich durch die Unvorſichtigkeit eines 
jugendlichen Arbeiters herbeigeführt. Gerüchte, 
daß es ſich um ein Attentat gegen den Fürſten 
Ferdinand handele, finden wenig Glauben, da 
der Ort der Exploſion ſich in beträchtlicher 
Entfernung vom Bahnhof befindet. Die Baracke 
gehört der Firma Brüder Jvanow in Sofia, 
welche zur Verantwortung gezogen werden 
ſoll, weil nach polizeilicher Vorſchrift nur 
kleine getrennte Baracken für ſolche Arb:it ge⸗ 
ſtattet ſind. 

Neuerdings tritt wieder das Gerücht auf, 
Graf Bade ni werde zurücktreten und durch 
den Reichs finanzminiſter Kallay erſetzt werden. 

Italien. ? 

Die Meldung, Minifter Hanotaux habe die 

üalieniſchen Bolſchafter vertraulich auf den 


ſchlechten Eindruck der Reiſe des Königs Humbert 


zu den deutſchen Manövern Frankr eich 
gegenüber aufmerkſam gemacht und habe 
dieſerhalb Visconte Venoſta dem König von der 
Reife abgerathen, werden offizlös als erfunden 


bezeichnet. 
Frankreich. 

Heute trifft hier ein Kurier aus 
Petersburg mit dem vom Kaiſerpaar aus⸗ 
gearbeiteten Programm für den Aufenthalt des 
Präſidenten Faure in Rußland ein. 

Anſtatt von Modam nach Montier per 
Eiſenbahn zu reifen, änderte Präjident 
Faure geſtern plötzlich feinen Plan und fuhr 
per Mauleſel über den Vernaiſe⸗ Paß. Aller⸗ 
orts erwarteten Bevölkerung, Behörden und 
Muſikkorps vergebens den Präſidenten. 

Spanien. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Cuba, daß 
die dortige ſpamſche Armee von Krankheiten 
ſchwer heimgeſucht wird. Ueber 30 000 Mann 
liegen augenblicklich darnieder. Auch unter der 
in den Ortſchaften zuſammengeflüchteten Land⸗ 
bevölkerung räumt der Tod maſſenhaft auf. — 
Die Eiſenbahngeſellſchaften zahlen den Inſurgenten 
große Geldſummen, damit ſie, nachdem zahlreiche 
Dynamitanſchläge gegen die Eiſenbahnen ver⸗ 


— 


laſſen. 


übt worden ſind, derartige Atlentate unter 
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"Fam geiehifdtüchifihen Krieg 


Wie verlautet, hat die Pforte mit einer 
Deutſchen Firma die Lieferung von 
Kugel - Torpedos abgeſchloſſen, welche für die 
Sperrung der Dardanellen verwandt werden ſollen 
Konſtantin opel, 7. Auguſt. Der 
Sultan erließ ein Irade an den ökumeniſchen 
Patriarchen, in welchem er mittheilt, daß alle 
in Epirus während des Krieges zerſtörten 
chriſtlichen Kirchen ſofort auf Rechnung der 
kaiſerlichen Privatſchatulle wieder aufgebaut 
werden. 
— EIERN. 
deſſen, wenn es Euch Spaß macht, will ich es 
auch hier oben thun und mir das dazu Nöthige 
heraufholen.“ 


Kajüte, nachdem ich meinen Sextanten auf da 
Oberlicht gelegt hatte. Als ich zurückkam, fand 
ich die ganze Geſellſchaft den Sextanten be⸗ 
trachtend, wie ein wildes Thier, keiner aber 
hatte ihn berührt. 3 

Während ich nunmehr meine Berechnungen 

machte, ſtanden ſie alle um mich herum; ſie 
verhielten ſich ganz ſtill, trotzdem aber, muß 
ich geſtehen, war mir ihre Gegenwart ſtörend, 
denn das Bewußtſein, ſie unter ihren eigenen 
Augen grödlich zu täuſchen, machte mich einiger⸗ 
maßen verwirrt. Da ich zwei Rechnungen im 
Kopfe trug, die richtige und die falſche, war 
meine Arbeit keine leichte. Nachdem ich aber 
endlich gefunden, daß unſere wirkliche Lage in 
grader Linie genau achtundneunzig Meilen Oſt⸗ 
Nord⸗Oſt von Bermuda betrug, entfaltete ich 
die Karte, nannte ihnen die für meinen Plan 
paſſende Länge und Breite, legte meinen Finger 
auf dieſe Stelle und ſagte: 
„Da, nun könnt Ihr ſehen, wo wir ſind.“ 
„Bitte machen Sie ein Zeichen mit dem 
Bleiſtiſt an die Stelle,“ ſagte Johnſon, „damit 
es alle ſehen.“ 

Ich that nach ſeinem Wunſch, dann ſtand 
ich auf und überließ den Leuten die Karte; ſie 
beugten ſich über dieſelbe und fuhren mit ihren 
Fingern darüber hin, indem einer dem andern 
Erklärungen machte. 

„Giebt es noch Fragen, die ich beantworten 
kann?“ wandte ich mich an Stevens. 

„Maats, habt Ihr irgend welche Fragen an 
Mr. Royle zu ſtellen?“ rief er. 

„Wann werden wir das Schiff beilegen?“ 
erkundigte ſich Fiſch. 

„Das macht, wie Ihr wollt,“ entgegnete ich. 

„Na, ich bin nicht dafür, zu dicht ans Land 
zu gehen,“ meinte er. 


5 au iſt es, 


Ich begab mich demgemäß nach meiner 


Provinzielles. 


Hohenkirch, 6. Auguſt. Eine Diebesbande 
ſcheint es in unſerer Gegend beſonders auf die Lehrer 
abgeſehen zu haben. Heute Nacht ſtattete die Bande 
dem Lehrer H. in Dt. Lopatken einen Beſuch ab. 
Die Kerle ſtiegen nach Oeffnung eines Fenſters in die 
ſogen. gute Stube und öffneten die nach außen 
führenden Thüren. Nun ſcheint einer in der Stube 
geblieben zu ſein, andere beſuchten die Räucher⸗ 
kammer auf dem Boden. Die kranke Frau des H., 
die in der Wohnſtube bei brennendem Lichte halb 
wach lag, hörte Gepolter und rief ihren Mann; be⸗ 
vor dieſer zum Revolver griff, lief die Bande aus 
der Stube und zum Boden hinaus. Den erſten Schuß 
des H. erwiderte einer der Kerle ſo, daß die Kugel 
dem 9. am Kopfe vorbei ſauſte. Dann eutfloh der 
Kerl auf der Chauſſee nach Brieſen, noch einige Male 
Schüſſe nach rückwärts ſendend. Die Diebe hatten 
einige Speckſtücke und Schinken und aus der Stube 
aus der Lade des Toilettenſpiegels einige Schmuck⸗ 
ſachen mitgenommen, 

Allenſtein, 6. Auguſt. Die Nonnenplage in 
unferem Diwitter Stadtwald gehört zu den größten 
ſeit langen Jahren. Bis geſtern hatten die ſammelnden 
Kinder 250 000 Schmetterlinge der Vernichtung preis⸗ 
gegeben. Für je 100 Schmetterlinge zahlt die Forſt⸗ 
verwaltung 8 Pfg. Fängerlohn. 

Pr. Stargard, 6. Auguſt. Vier Amdu⸗ 
latorien ſollen zur energiſchen Bekämpfung der 
graunulöſen Augenerkrankung in 
unſerem Kreiſe errichtet werden. An der Spitze der 
Ambulatorien, in denen die Behandlung koſtenlos er⸗ 
folgt, ſtehen Aerzte, die vorerſt in Danzig einen 
Kurſus durchzumachen haben, den Privatdozent Dr. 
Greef aus Berlin abhalten wird. 

Marienburg, 6. Auguſt. Die Schneiderfrau 
Budſchinski, welche dem Trunke ergeben war, hat ſich 
heute im Mühlengraben ertränkt. 

Konitz, 6. Auguſt. Der am Sonnabend wegen 
Verdachtes der Wechſelfälſchung verhaftete 
Lehrer Zmudzinski iſt aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft bereits wieder entlaſſen. 

Danzig, 7. Auguſt. Die Weſtpreußiſ ch e 
Paſtoralkonferenz findet nicht am 12., ſondern 
am 27. Auguft ſtatt. — Infolge des ſeit der Kata⸗ 
ſtrophe auf dem Kohlenmarkt wiederholt vorgekommenen 
Schießens auf Poſten iſt von der Kommandantur jetzt 
die Anordnung getroffen worden, daß ſämmtliche 
iſolirt ſtehende Poſten mit ſcharfen Patronen 
verſehen find. — Schwer verletzt wurde geſtern 
Abend durch einen Meſſerſtich in den Rücken in der 
Langgaſſe ein Schriftfegerlehrling durch den 26jährigen 
Sattlergeſellen Max Lorenz. 

Rogowo, 6, Auguſt. Der ehemalige Bürger 
meifler von Rogowo, Gohr, welcher, wie ge⸗ 
meldet, wegen ihm zur Laſt gelegter Unterſchlagungen 
flüchtig geworden war, hat ſich in Brandenburg der 
Behörde ſelbſt geſtellt. Er iſt bereits in das Berliner 
Unterſuchungsgefängniß eingeliefert worden. 

Baldenburg, 6. Auguſt. Herr Kaufmann Hann 
hat auf dem Bodenraum eine Menge Streichhölzer 
liegen. Als man nun geſtern nach dem Bodenraum 
kam, fand man, daß ein Theil der Streichhölzer 
verbrannt war. Vie Unterſuchung ergab, daß 
Ratten au einem Päckchen Streichhölzer genagt und 
dadurch die Entzündung herbeigeführt 
daß nicht ein größerer 2 
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Familienfeſt wurde in Bergbruch gefeiert. Die 
beiden Brüder Peter Hammermeiſter aus Bergbruch 
und David Hammermeiſter aus Zackſchitz, feierten mit 
ihren Frauen, die ebenfalls ein Zwillingspaar ſind, 
ihre ſilberne Hochzeit. 
Krotoſchin, 6. Auguſt. Geſtern früh wurde in 
dem furſtlich Thurn und Taxis'ſchen Forſtrevier Karl 
Alexanders⸗Ruh der Hilfsförſter Henſchel aus 
dem Hinterhalt durch einen Schuß ſchwer ver⸗ 
wunde t. Der den Wald zu derſelben Zeit ab⸗ 
patrouillirende Gendarm Kutzner traf in der Nähe 
des Thatortes den Müllermeiſter Bienek aus Roſchki 
mit einer Flinte an. Er nahm ihn in Haft und 
überlieferte ihn an das hieſige Gerichtsgefängniß. B. 
leugnete jedoch die That. — Geſtern Abend wurde der 
Landwirth Przybylek in Biadki beim Füttern des 
ß... — ——— 


„Wie weit ſagten Sie, daß wir jetzt noch 
von Florida wären?“ wünſchte Johnſon zu 
wiſſen. 

„Ungefähr fünfzig Meilen.“ 


„Das wäre alſo gerade das, was wir 


wünſchten,“ rief er aus. 

„Gewiß,“ ſagte ich, „aber Ihr wollt ja das 
Schiff nicht vor Dunkelwerden verlaſſen, wie?“ 

Die Leute ſahen ſich untereinander an, als 
wenn ſie nicht ſicher wären, ob ſie mir das ver⸗ 
rathen dürften; ihr Benehmen war ſo auffällig, 
daß, wenn ich noch nichts gewußt hätte, ich jetzt 
eniſchieden hätte meiken müſſen, daß fie Heim⸗ 
lichkeiten vor mir hatten. 

Schließlich übernahm der Zimmermann die 
Antwort, indem er ſagte: „Wir haben über 
dieſen Punkt noch nichts Feſtes beſchloſſen. 
Wie ſteht der Wind?“ 

„Ungefähr Nord,“ entgegnele ich. 

„Nun, Maats,“ rief er darauf, „ich dächte, 
wir braſſen dicht beim Winde, bis wir bereit 
ſind, beizudrehen.“ 

„Da haben Sie ganz recht,“ ſtimmte Johnſon 
bei, „wir würden dabei wenig Fahrt machen 
und jedem uns etwa begegnenden Schiffe unauf⸗ 
fällig erſcheinen.“ 

„Ja, ja, thun Sie das,“ gab auch ich meine 
Meinung ab, „das iſt kein ſchlechter Gedanke.“ 

So wurde alſo das Steuer niedergeſetzt, 
und als die Leute an die Arbeit gingen, begab 
ich mich in meine Kajüte, unterwegs dem 
Steward zurufend, daß er mir Sherry und 
Brot bringen ſolle. 

Ich wünſchte keins von beiden, aber ich 
wollte ihn ſprechen, und Stevens, der mir un⸗ 
geheuer auſpaßte und in letzter Zeit, wie ich 
bemerkt hatte, Geſpräche zwiſchen mir und dem 
Steward zu belauſchen ſuchte, konnte nichts 
darin finden, wenn ich mir eine Erfriſchung 
bringen ließ. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Viehes von einem wildgewordenen Ochſen derart 
A ie Wand gedrückt, daß er nach einigen Stunden 
t ar b. 


Lokales. 
Thorn, 9. Auguft, 


[Uebertragen] iſt dem Poſt⸗ 
kaſſterer Herrn Frönsdorf hierſelbſt die 
Verwaltung des Poſtamis in Krotoſchin. 

— [Viktoriatheater.] Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Dienſtag 
findet zum letztenmale und zwar bei kleinen 
Preiſen eine Aufführung ſtatt von Suppees 
Operette „Das Modell“. Im Vorverkauf 
(Konditorei Nowak) koſtet Loge 1 Mk., Sperrſitz 
75 Pf., Parterre 50 Pf., Stehplatz 30 Pf. 
An der Abendkaſſe für Schüler: Sperrfig 40 Pf., 
u 30 Pf., Stehplatz 20 Pf., Gallerie 
10 Pf. 


[Zum Konzerte der Banda 
Roſſa di Orſognal geben wir nachſtehend 
eine Mittheilung des „Neuen Görlitzer Ar⸗ 
zeiger“ vom 15. Juli wieder, woraus zu er⸗ 
ſehen iſt, welchen Erfolg die Kapelle in Görlitz 
erntete: „Das erſte Gafifpiel der Banda Roſſa 
di Orſogna, einer Muſikkapelle, die ſich, nach 
erfolgreichem Auftreten in Leipzig und Dresden, 
auf einer Tom nee durch Deuiſchland befindet, 
hat geſtern ſtattgefunden. Die Kapelle ſteht 
unter der Leitung des Dirigenten Cav. Rocco 
Troiſi, der ſein Enſemble vortrefflich zu leiten 
und zu einem vollendeten Ganzen zu vereinen 
weiß. Es zeigte ſich dies in der minutiöſen 
Sicherheit und Exaktheit, mit der eirzelne 
Nummern des Programms durchgeführt wurden. 
Lebhafter Beifall wurde der Kapelle und ihrem 
Dirigenten für das „Minuetto“ von Boccherini, 
welches mit holdem Liebreiz zu Gehör gebracht 
wurde, und Verdis „Traviata“ zutheil. 
Großen Erfolg hatten die „Ouverture Unghereſe“ 
von Erhel, „Carmen“ von Bizet und der kb 
volle Walzer „Sangue Sannita“ von De 
Angelis, ſowie die Nummern des dritten 
Programmtheiles „Fauſt“ und „Ave Maria“ 
von Gounod, Gattis „Scherzo caratter:itico 
Die 


ſchätzenswerthe Bereicherung des Programms 8 


Sophie Br 2 
Dame nechtfertigt den guten Ruf, der ihr vor, 
Vortrag, die unterſtützt werden dur ie er 


ſympathiſche Erſcheinung der Dame, machen bie 
junge Virtuoſin zu einer Zierde des Konzert: 
ſaales, und gern lauſchte das Publikum den 
Vorträgen, von denen die elegiſchen den meiſten 
Eindruck machten. Daß die Anweſenden in 
beſter Stimmung waren und mit Beifall nicht 
kargten, erſcheint ſelbſtverſtänd lich.. Der 
zweite Theil des Programms wurde mit 
gleich lebhaftem Beifall aufgenommen; Fräulein 
Branden erhielt in Anerkennung ihrer vorzüg⸗ 
lichen Leistungen eine herrliche Blumenſpende.“ 

— [Das Bild ſchießen] der Friedrich 
Wilhelm - Schützer brüt erſchaft findet am 12, 
13. und 14. Auguſt ſtatt. 

— [Die Neuwahl] von ſechs Repräſen⸗ 
tanten und vier Stellvertretern der hieſigen 
Synagozengemeinde findet am 25. Oktober ſtatt. 

— [Die Glocken] für die neue Garniſon⸗ 
kirche find eingetroffen. Es find drei Glocken 
verſchiedener Größe, welche von dem Glocken⸗ 
gießer F. W. Rincker in Sinn (Naſſau) ge 
goſſen worden ſind. Die größte wiegt 29 Zentner 
24 Pfund, die mittlere 16 Zentner 91 Pfund 
und die kleinſte 8 Zentrer 96 Pfund. 

— [Die Veteranen⸗Gruppe Thorn] 
hielt am Freitag, den 6. d. Mits., Abends 
ihre Monatsverſammlung im Vere nelokale 
Hotel Muſeum ab, welche der Vorfigende mit 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
öffnete. Der Jahres ⸗Geſchäfts » Bericht des 
Hauptverbandes pro 1896 wurde zur Kennt⸗ 
niß der Verſammlung gebracht. Es wurde 
beſchloſſen, der zu errichtenden Haupt⸗Verbands⸗ 
Unterſtützungskaſſe mit allen Mitgliedern dei⸗ 
zutreten. Als Beitrag find 25 Pig. pro Jahr 
und Mitglied in Ausſicht genommen. Der 
Sedantag ſoll nur durch einen Kommers im 
Vereinslokale gefeiert werden, eine Beiheiligung 
am öffentlichen Aufzuge nicht ftatıfinden. Zur 
Aufnahme in die Gruppe haben ſich drei 
Kameraden gemeldet. Eine Sammlung zum 
Unterſtützunge fonds ergab 1,94 Mark. 

[Der Landwehrvereinl hielt 
am vergangenen Sonnabend eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, das 
Sedanfeſt am Sonnabend, den 4. September, 
im Viktoriagarten zu begehen. 

— [Die „Thorner Liedertafel“ 
nimmt mit dem heutigen Tage ihre Uebungsſtunden 
wieder auf und zwar heute Abend im Tiwoli⸗ 


garten. 

[Der Verein Schulitzer 
Radfahrer] hatte zu feinem geſtrigen 
Stiftungs feſte außer anderen auswärtigen 
Vereinen auch die hieſigen drei Vereine ein⸗ 
geladen. Es waren dieſem Rufe viele Sports⸗ 


— 


Läufe. 


ſcheidungslauf: 1. 


Das Feſt hat, wie uns geihricben wird, all⸗ 


Ei.iſenbahndirektion Brombera, im Ganzen geren 
3500 Perſonen, einen Aueflug mittels zweier 


trockenen Charakter tragen. 


kameraden gefolgt und ſo war Thorn durch 
cg. 30 Radfahrer vertreten. Nach einem. ges 
müthlichen Frühſchoppen und anſchließemdem 
Mittageſſen fuhren fuhren alle anweſenden Rad⸗ 
fahrer im Korſozuge unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle nach dem Rennplatze. Hier ent⸗ 
wickelte ſich ein ſehr lebhaftes Treiben, da 
auch der größte Theil der Schulitzer Be⸗ 
völkerung an dem Feſte theilnahm. Die 
Fahren, welche auf der Bromberger Chauſſe 
vorgenommen wurden, verliefen bei ſchönem 
Wetter alle ſehr glücklich und zeitigten folgende 
Reſultat:: Er öffnungsfahren. 2 
I, Lauf 1. Becker⸗Thorn 2. Habermann⸗ 
Bromberg 3. v. Parie⸗Bromberg. II. Lauf 
1. Maslowski⸗Bromberg, 2. Kiſilewski⸗ Thorn 
3. Marſchrer Bromberg. Entſcheidungslauf. 
1. Maslowski⸗- Bromberg, Kiſilewski⸗ 
Thorn, 3. Becker⸗Thorn, alle drei dichtauf. 
Hauptfahren. I. Lauf: Reim⸗Schleu⸗ 
ſenau, 2. Bıder-Thorn, 3. Habermann⸗Brom⸗ 
berg. II. Lauf: 1. Maslowski Bromberg, 
2. Kiſilewski⸗Thorn, 3. Lubenau⸗Nakel. Ent⸗ 
Maslowski⸗Brom⸗ 
belg, 2. Reim» Bromberg, 3. Becke r⸗ 
Thorn, je eine Länge aus einander. 
Seniorenfahren. 1. Wohlfeil⸗ Thorn, 
2. Tornow ⸗ Thorn, 3. Meyer ⸗ Bromberg. 
Schulitzer Fahren. 1. Leuſchner, 
2. Oehlke, 3. Neumann, 4. Gro ch. — 
Nach dem Rennen fuhr der Zug geſchloſſen 
unter Muſikbegleitung nach dem Feſtkokal, wo 
Preis vertheilung, Kunſtfahren und Ball ſtait⸗ 
fand. Es iſt zu bedauern, daß die räumlichen 
Verhältniſſe die Entwickelung der Kunſtfahr⸗ 
übungen weſentlich beeinträchtigten. Beſonders 
hervorzuheben find die ſchönen und ſicher aus⸗ 
geführten Uebungen des Herrn Al bre ht: 
Thorn auf Hoch-, Nieder-, Hocheinrad und 
Hochniederrad. Sehr Gutes leiſteten noch die 
Herren Schöning⸗Bromberg und Neukirch⸗ 
Thorn. Den betreffenden drei Herren wurden 
vom Schulitzer Verein Ehrengeſchenke überreicht. 
Nach dem Fahren huldigte Alles dem Tanze, 
der vermuthlich bis zum Morgen gedauert hat. 


gemein befriedigt und die Beiheiligten können 
den Gaſtgebern nur dankbar ſein. 

e Gusflug nach Thorn] Geſtern 
hatte das Perſonal der Eiſenbabnwerkſtätte in 
Bromberg mit Familien, unter Anſchluß einer 
großen Anzahl anderer Beamten der Königlichen 


ond unternommen. D 


5 
Die beiden Sonderzüge trafen 
um 9 und 10 Uhr Vormittags in Thorn ein. 
Die Ausflügler bezaben ſich ſofort nach dem 
Ziegeleipark, wozu, ſoweit es möglich war, die 
Pferdebahn, die ihren ganzen verfügbaren 
Wagendeſtand nach dem Bahnhof hatte dirigiren 
laſſen, benutzt wurde. Die Pferdebahngeſellſchaft 
hatte für die Bromberger Ausflügler den Fahr⸗ 
preis vom Bahnhof nach der Ziegelei von 
25 Pf. auf 10 Pf. ermäßigt; ſo konnte es 
nicht wundernehmen, daß alle Pferdebahnwagen, 
ſelbſt die Trittbretter, vollſtändig beſetzt waren. 
In der Ziegelei herrſchte den ganzen Tag über 
ein reges Leben; die Ausflügler vergnügten ſich 
bei Konzert und Spiel. Abends um 8 ¾ und 
9½ Uhr erfolgte wieder mittels zweier Sonder⸗ 
züge die Rückfahrt nach Bromberg. Infolge 
des großen Fremdenverkehrs waren geflern auch 
die Lokale in der Stadt und der Bromterger Vor⸗ 
ſtadt außerordentlich ſtark frequentirt, beſonders 
in der Mittagszeit die Speiſelokale, unter deren 
Beſtänden furchtbare Muſterung gehalten wurde. 
[Die St. Johanniskirche] 
erhält jetzt wieder zwei neue Feyſter an der 
Südſeite, wodurch deiſes alte herrliche Bauwerk 
eine Verſchönerung erfahren wird. 

— [Herr Falbl hat ſich in ſeinen 
Wettervorherſagungen für den Auguſt, ſoviel 
ſich das bis jetzt feſtſtellen läßt, geirrt. Die 
erſten Tage, bis zum 5., ſollten viel Regen 
bringen. Dieſelben ſind aber gerade beſonders 
trocken geweſen. Die großen Niederſchläge, die 
über manche Gegenden ſo unermeßliches Elend 
gebracht haben, fallen noch in den Juli. Bis 
zum 21. ſoll nunmehr im Allgemeinen trocknes, 
ſchönes Wetter herrſchen. Hoffentlich behält 
Herr Falb damit recht. Niederſchläge und 
Gewitter ſollen um den 15. und 18. vereinzelt 
und mäßig auftreten. Der 12. Aug u ſt, 
alſo der nächſte Donnerſtag, iſt 
ein kritiſcher Tag zweiter 
Ordnung. Vom 22. bis 26 ſollen allent⸗ 
halben bei verhältnißmäßig hohen Temperaturen 
viele Gewitter eintreten, die jedoch einen 
Der 28. Auguſt 
iſt ein kritiſcher Tag erſter 
Ordnung, und die Witterung ſoll von dieſem 
Tage an einen auffallenden Umſchwung erleiden. 
Es wird zunächſt windig und kühl. Die Nieder⸗ 
ſchläge nehmen zu, doch find bedeutende Regen- 
güſſe nicht zu befürchten. 5 

— [Ein Getreideausfubrver bot] 
fol die ruſſiſche Regierung planen, 
wie der „Dzinnik Pozu.“ aus angeblich amtlicher 
Warſchauer Quelle erfahren haben will, und 
zwar deshalb, weil ſonſt in Rußland zu Neujahr 
ſchon Mangel an Getreide zu erwarten ſei. 


Fahrpre 1 eng 40 Pf. pro Perſon für Hin- | 
und Rückfahrt. 


Wir haben dieſe Nachricht bereits in der letzten 
Nummer am Schluß des Blattes kurz wieder⸗ 
gegeben. Die überraſchende Meldung darf mit 
ſtarnkem Zweifel aufgenommen werden, 
namentlich angeſichts der Thatſache, daß in der 
letzten Zeit die Ernteausſichten in 
Rußland ſich gebeſſert haben. So theilt 
der „Reichsanz.“ in ſeiner vorletzten Nummer 
nach einer Ueberſicht der ruſſiſchen „Handels⸗ 
und Induſtrieztg.“ mit, daß im Rordoſten und 
in der weſtlichen Hälfte Rußlands viel Regen 
niedergegangen iſt, der in den meiſte Fällen 
auf den Saatenſtand günftig eingewirkt bat 
und zwar beſonders auf die Sommerſaaten, die 
ſich während der zweiten Hälfte des Juni 
namentlich im Nordoſten verbeſſert haben, wo 
dieſelben früher unbefriedigend geſtanden hatten. 
Auch in Central - Rußland find Mitte Juni 
Regengüſſe niedergegangen, die auf den Stand 
der Felder aünſtig gewirkt hauen. Auch wird 
an einigen Orten der Rayons, die Schaden 
erlitten haben, trotzdem eine mittlere Ernte er⸗ 
wartet. Im nordweſtlichen Theil Rußlands, am 
Oberlauf der Wolga, ſtellenweiſe auch am 
Mittellauf (Gouvernement Sſimbirsk und ein 
Teil des Gouvernements Kaſan), in der ganzen 
Weſthälfte und im Süden Rußlands ſtehen die 
Winterfaaten befriedigend und ſogar gut. 

— [An der ruſſiſchen Grenze 
ereignete ſich auf dem Bahnhofe zu Szezakowa, 
wie dem „Oberſchl. Tabl.“ berichtet wird, vor 
wenigen Tagen folgender Vorfall. Ein junger 
Mann, deſſen Koffer ſoeben der Zollreviſion 
unterworfen worden war, ohne daß zollpflichtige 
Gegenſtände darin gefunden worden wären, gab 
dem Gepäckträger, der ihm den Koffer wieder 
überbrachte, als Lohn für ſeine Mühe eine 
Fünfguldennote. Das bemerkte ein Zollbeamter, 
dem dieſe großmüthige Bezahlung auffällig und 
verdächtig vorkam. Er ordnete ſogleich die 
nochmalige genaue Unterſuchung des Koffers an, 
und nun ergab ſich, daß derſelbe einen doppelten 
Boden hatte und eine Anzahl nihiliſtiſcher 
Schriften barg. Der Eigenthümer, wie es 
heißt, ein ruſſiſcher Student, wurde darauf ver⸗ 
haftet. 

— [Der Provinzial⸗Vorſtand 
des Verbandes katholiſcher Lebrer Weſt⸗ 
preußens] macht bekannt, daß die Provinzial⸗ 
Verſammlung in den erſten Tagen des Oktober 
in Thorn ſtattfindet. 

— [Bekämpfung der Gran u⸗ 
loſe.] Der Obeiſtabsarzt Dr. Kirchner aus 


dem Kultusminiſlerium und der Geheime 
minifterium | 


efipreußen | 


inanzrath Leithold vom Finan 
In 10 Berlin nach Bi un 
abgereiſt, um eine amtliche Feſtſtellung über die 
ungefähre Ausbreitung der kontaglöſen Augen⸗ 
entzündung vorzunehmen. Die Herren fahren 
zuerſt nach Gumbinnen, dann nach Lyck, Königs⸗ 
berg und Danzig. 

— [Verdingung.] Für den Bau des 
evangeliſchen Prediger⸗Seminars zu Dembowa⸗ 
lonka, Kreis Brieſen, ſind folgende Gebote ab⸗ 
gegeben worden: Hinz⸗Gollub 35 612, Wilte- 
Dt. Eylau 36397, Majeweki⸗ Strasburg 
38 200, Mehrlein⸗ Thorn 38 415, Gramberg⸗ 
Graudenz 38 819, Günther - Briefen 41617, 
Ohlſchläger Forſtmüble bei Chriſtburg 42 965 
und Soppart⸗Thorn 58 298 Mark. 

— [Den Eiſenbahnbeamten) 
iſt durch Erſaß geſtattet worden, im Dienſt die 
leichten Uniformſommerjoppen zu tragen. Die 
Stationsbeamten, die Perſonenzüge adfertigen, 
müſſen aber wie bisher den Uniformrock tragen. 

— Erledigte Schulſtellen.] Sielle 
an der Schule in Koßowo, Kreis Schwetz, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Kießner zu Schwetz. Erſte Stelle zu Königl. 
Saleſche, Kreis Schwetz, kathol. (Kreisſchulin⸗ 
ſpeklor Kießnec zu Schwetz.) ; 

— ([Preußiſche Lotterie] Die 
Ziehung der zweiten Klaſſe beginnt am 
16. Auguft. 

— Laßt die Hunde nichtdürſten!] 
mahnen die heißen Sommertage. Namentlich 
die Zug- und Kettenhunde find zu berückfichtigen. 
Vernachläſſigung in Verabreichung des Trink⸗ 
waſſers während der heißen Tage iſt ja be⸗ 
kanntlich eine Haupturſache der Tollwuth dieſer 
treuen Wächter von Haus und Hof und Er⸗ 
werbsgehilfen vor dem Trans portkarren. Völlige 
Erſchöpfung des Nutzthieres und Tod durch 
Hitzſchlag find noch die minder großen Uebel, 
die durch dieſe Vernachläſſigung dem Beſitzer 
verurſacht werden. Wie häufig aber iſt die 
furchtbare Wuthkrankheit des armen Thieres 
die Folge, die namenloſes Unglück ſchon her⸗ 
vorgeruſen hat. Man beachte das leiſe Jammern 
der angebundenen Hofhunde, das uns ſo oft ſtört 
und ärgert. Es iſt in den meiſten Fällen die 
Klage über den unerträglichen Durſt, die 
flehende Bitte um einen einzigen Trunk Waſſer. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
21 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 23 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 5 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2.60 Meter. 

— — BEENDETE. 


Kleine Chronik. 

* Der preußiſche Leutnant zur See Edmund 
Keller, erſchoß ſich in einem Wiener Hotel 
wegen Geldmangel. e 


Die Hochwaſſerſchäden in Sachſen 
werden ohne Einrechnung des Ernteverluſtes auf 
windeſtens 70 Millionen Mark geſchätzt. — Das 
Hochwaſſer der Donau hat noch weitere Verheerungen 
veranlaßt: Die Städte Raab und Gran ſchweben in 
Waſſersgefahr; ein Theil von Neupeſt ſteht bereits 
unter Waſſer. Sonnabend Abend wurde in Peſt der 
höchſte Waſſerſtand der Donau erwartet. In der 
Umgebung von Raab liegen mehrere Dörfer bereits in 
Trümmern. 


Ear In einer Gletſcherſpalte iſt, wie aus 
Samaden (Engadin) berichtet wird, der Bergführer 
Metzger am Morteratſch mit einem Touriſten geſtürzt. 

“Beim Baden find am Donnerstag zwei 
Knaben, das zwölf Jahre alte Kind einer Wittwe 
Hankel aus Wiesbaden und der neun Jahre alte Sohn 
einer Wittwe Schüler in Limburg, im Rhein bei 
Schierſtein ertrunken. 

In einen brennenden Ofen goß am Frei⸗ 
tag in Mainz eine Frau Heinz Petroleum. Dabei 
fingen die Kleider der Frau Feuer, und ehe Hilfe 
herbeikam, war ſie vollſtändig verbrannt. 

»Ein Haufen Banknoten hatte in Cadiz 
der Hausknecht eines Gaſthauſes einem Ingenieur ent 
wandt. Als der Diebſtahl entdeckt wurde, ſuchte der 
Dieb zu entkommen. Mehrere Poliziſten und viele 
Perſonen aus dem Publikum betheiligten ſich an der 
Jagd, aber niemand konnte ihn erreichen, denn der 
Died warf ab und zu einzelne Banknoten hinter ſich, 
die die Verfolger dann beſtrebt waren, aufzugreifen. 
Dadurch verſperrten ſie aber in den engen Straßen 
den Nachkommenden den Weg, kurz, es gelang auf 
dieſe Weiſe dem Manne, der offenbar dem Ausſpruch 
des Heſiod, daß die Hälfte oft mehr iſt als das 
Ganze, huldigte, mit dem größten Theil der Beute zu 
entkommen. 

»Mord und Selbſtmord. Der 18jährige 
Zimmerlehrling Hanſen in Langenhorn dei Huſum 
ſchoß mit einem Revolver auf die gleichaltrige Tochter 
ſeines Lehrherrn und warf ſie dann in den Fluß, wo 
ſie ertrank. Darauf erſchoß Hanſen ſich ſelbſt. 

Durch das Kentern eines Bootes er⸗ 
tranken in Hamburg auf der Alſter ein Herr und eine 
Bine Dame. Man nimmt an, daß Selbſtmord vor⸗ 

egt. 2 

„Aus Budapeſt, 8. Auguſt, wird gemeldet 
In der vergangenen Nacht iſt dei Neupeſt der Donau⸗ 
damm geriſſen. Ueber 700 Häuſer wurden über: 
ſchwemmt, die Bewohner, im Schlafe überraſcht, 
retteten nur das nackte Leben. Die ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke find überſchwemmt und iſt Budapeſt infolge 
deſſen ohne Trinkwaſſer. 

»Ein Bergſturz iſt im VPitzthale in Tirol in 
der Nacht zum 31. Juli zwiſchen den Weilern Wlesle 
und Schön niedergegangen und hat den Thalboden 
auf eine Strecke von etwa 500 Schritt total verwüſtet. 
Steine von 3 bis 5 Meter Durchmeſſer liegen in Un. 
zahl umher, der Wald iſt ganz zerſtört, und ſogar am 
gegenüberliegenden Ufer wurden roch ſtarke Tannen 
wie Zündhölzchen geknickt und niebergeisorien. Ges 
währsmänner der „Neuen Fr. Pr.“ paſſirten die ge⸗ 
fährdete Stelle am 31. Juli Vormittags; am Abend 
e Tages kam ein zweiter Nachſchub, welcher die 


dict 


dem Leben davonkommen. 
»Die nördlichen Provinzen Belgiens 
ſind geſtern von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht 


worden. Die Ernte wurde größtentheils zerſtört. 
Vierzehn Perſonen wurden vom Blitze getroffen, ſechs 
davon getödtet. Mehrere Gehöfte find infolge Blitz⸗ 
ſchlags niedergebrannt. 

Aus Liebe zu einer Artiſt in wahn⸗ 
ſinnig geworden iſt ein bekannter Lebemann, der 
in Schöneberg wohnhafte Baron Hans v. B. Der 
junge Baron hatte ſchon während ſeiner Studentenzeit 
eine unter dem Namen „La belle Rose“ auftretende 
Schulreiterin kennen gelernt und mit Liebesanträgen 
verfolgt. Die Artiſtin nahm ſeine Huldigungen ziem⸗ 
lich gleichgiltig entgegen und entzog ſich ihnen bald 
ganz durch eine mehrjährige Tournee durch Schweden 
und Rußland. Doch auch die Trennung vermochte 
nicht den Liebeseifer ihres Verehrers abzukühlen. Er 
ſtürzte fih aus Verzweiflung in den Trubel des Groß⸗ 
ſtadtlebens, ſetzte jedoch im Stillen die Nachforſchungen 
nach der Geliebten fort. Lange Zeit waren ſeine Be⸗ 
mühungen vergeblich, da die Künſtlerin einen anderen 
Bühnennamen angenommen hatte. Endlich erfuhr 
v. B. durch einen Bekannten, der „die ſchöne Roſa“ 
im Zirkus geſehen hatte, daß ſie in Warſchau engagirt 
ſei. Unverzüglich reiſte er zu der Angebeteten, über- 
häufte ſie in verſchwenderiſcheſter Weiſe mit Geſchenken 
und ſuchte fie zu bewegen, mit ibm nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. Die „ſchöne Roſa“, die ſeit jeher im Rufe 
der Unnahbarkeit geſtanden, wies die Anträge des 
verliebten Barons konſequent zurück, zumal ſie ſich 
inzwiſchen mit einem Kollegen von der Manege ver⸗ 
lobt hatte. Ihr feuriger Verehrer ließ ſich endlich 
durch Bitten von Haufe zur Heimkehr bewegen; ſein 
Unglück in der Liebe raubte ihm jedoch den Verſtand, 
ſo — er nach der Maison de santé überführt werden 
mußte. 

Gicht und Zipperlein. Von dem ver⸗ 
ſtorbenen ſehr bekannten und geſuchten Geheimrath 
Profellor v. N. in München wird Folgendes „wahr⸗ 
heitögetreu* berichtet. Ein Brauereibeſitzer, der an 
Gicht leidet, kommt zum Profeſſor v. N, der ihm 
von früherher noch bekannt iſt, zur Konſultation. Da⸗ 
bei entwickelt ſich folgendes Geſpräch: 

Profeſſor v. N.: „Na, lieber G., wo fehlt's 
denn?“ 

G.: „Herr Geheimrath, ich habe es in den 
Beinen.“ 

Profeſſor v. N.: „So, ſo, in den Beinen haben 
Sie s! Na ſchaun's, wenn Sie's oben im Knie haben, 
nacha iſt's die Gicht, wenn Sie's aber unten in den 
Zehen haben, nacha iss Zipperle.“ 

„Herr Geheimrath, ich 

Knieen“ 

Profeſſor v. N.: „So, dann zeigen's mal her 
Richtig, das is die Gicht.“ 

G.: „Nun, was hilft denn dagegen, Herr Ge⸗ 
heimrath?“ 

Profeſſor v. N.: „Ja, ſchaun's, lieber G, da 
denken's jetzt mal drüber nach, und wenn Sie a 
richtiges Mittel wiſſen, nacha ſag'n S. mir's — 
dann fan ma alle zwoa in einem Jahr Millionär.“ 

Ein luſtiges Stücklein wird in der 
„Baſellandſchafter Ztg.“ erzählt, das den Vorzug 
haben ſoll, wahr zu ſein. Es iſt dem Erzähler ſelbſt 
paſſirt. Unlängſt beſuchte er den Gottesdienſt. Sein 
Nachbar, der während der Predigt einnickte, begann 
bald, die Worte des Pfarrers mit behaglichem 


ich hab's in den 


den 


Schnarchen zu begleiten, und ſchnarchte noch fort, als 
der Pfarrer längſt fertig und der Gottes dienſt be⸗ 
endet war. Mit den Worten „S'iſch us“ weckte nun 
der Erzähler den Schlafenden, der, ſich die Augen 
reibend und langſam den Arm ausſtreckend, ſchlaf⸗ 
trunken die verblüffende Antwort gab: „So ſchänk 
no mol i“. Er hatte wahrſcheinlich in Traum- 
gedanken den vergangenen Sonnabend in den Sonntags⸗ 
morgen hinein verlängert. 
Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 9. Auguft. 


Fonds: abgeſchwächt. I. Z. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,65 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,20 
Oeſterr. Banknoten 170,35 170,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,30 98.20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,00 104,00 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,70 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,90 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II 93,10 93,20 

o. „ 3½ pCt. do. 100,50 100,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,2 100,20 

1 5 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 68,00 
Türk. Anl. C. 23,50 23,25 
Italien. Rente 4 pCt. 94,70 94,70. 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,30 90,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 208,00 207,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 197,10 197,70 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50 100,50 
Weizen: New⸗York Septbr. 84/8 84/8 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 1.40 41.40 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Kön 38 ber, 9. Auguſt. 
Uoverändert. 
Loco cont. 70er 42,00 Bf., 41,70 Gd. —.— bez. 
Juli 42,00 „ 41,60 „„ —— 
Aug. 42,00 „ 41,60 „ —.— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ein anarchiſtiſches Attentat. 

Madrid, 9. Auguft. Miniſter⸗ 
präſident Canovas wurde geſtern 
von Anarchiſten durch drei Revolver⸗ 
ſchüſſe tödtlich verletzt. Nachmittags 
gegen 1 Uhr iſt er geſtorben. 

Madrid, 9. Auguſt. Der Mörder 
iſt 26 Jahre alt und nennt ſich Michel 
Angelo Rinaldi. Thatſächlich aber 
heißt er Golli nnd iſt Neapolitaner. 
Der Mörder feuerte auf Can ovas 
drei Schüſſe ab, als derſelbe aus ſeiner 
Wohnung mit ſeiner Gattin trat. 
Zwei Schiffe gingen in die Bruft, 


einer in den Kopf. Eanobaszief aus: 


„Ich bin todt, es lebe Spanien!“ 
Nachdem Canovad in die Wohnung 
zurückgebracht war, verſtarb er nach 
Verlauf einer Stunde. Ein Advokat, 
welcher in Canovas' Begleitung war, 
überwältigte den Mörder, welcher von 
Poliziſten abgeſührt wurde. Der 
Mörder war in Barcelona früher 
Redakteur einer anarchiſtiſchen Zeitung, 
bereiſte Frankreich, Belgien, England 
und hielt ſich in Santa Zgueda ſeit 
acht Tagen auf. Die,, Correſpondenze“ 
meldet, vor einigen Tagen hätten ſchon 
Canovas und der Juſtizminiſter Briefe 
mit Todesdrohungen erhalten. 
— ttuärh 


Tarnobrzeg, 8. Auguſt. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel bei Chwalowiee 
geftern 3,15, heute 2,94 Meter. 

Warſchau, 9. Auguft. Wailer- 
ſtand der Weichſel geſtern 2,49, heute 
244 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Jede beſorgte Mutter ſollte auf 
den Rath des Arztes hören und beim 
Waſchen der Kinder die ärztlich em⸗ 
pfohlene Patent» Myrrholin » Seife an- 
wenden. So ſchreibt z. B. ein be- 
kannter Arzt: „Bei meinem 
Kindchen (z. 3. Ya Jahr alt) 
wegen oberflächlicher Haut⸗ 
S pbsorundenze.zu Waschungen 
U hin Gebrauch genommen, hat 
ſich großartig bewährt.“ Die Patent⸗ 
Myrrholin⸗ Seife iſt überall, auch in den Apotheken 
à Stück 50 Pfg. erhältlich. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums darauf auf⸗ 
merfjam gemacht, daß die 
achten ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geſehener Profeſſoren und 
Aerzte geprüften Apotheker 
Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen infolge des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
stehende Abbildung tranen, 


eiden stefte 


renden Geweben und Farben von 90 Pig, 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 
stellungen nähere Angabe des Gewünschten 
erbeten. Speoialhaus 

für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & 0 Pr Berlin Leipzigarstrasse 43. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Juli, Auguſt, September 
d. Is. reſp. für die Monate Juli und 
Auguſt wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am l den 10. Auguſt er. 

g orgens 8 ½ Uhr ab, 

in der „Knaben ⸗Beittelſchule 
am Mittwoch, den 11. Auguſt er. 

von Morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 

Thorn, den 6. Auguſt 1897. 

Der Magiſtrat. 


Vom 20. d. Mts. ab verkauft unſere Gas⸗ 
anſtalt 


Auer'ſche Glühkörper 


einſchließlich Aufſtellen für 1 Mark das 
Stück. 
Der Magiſtrat. 


Kirchliche Wahlen. 


Alle männlichen ſelbſtſtändigen, über 
24 Jahren alten Gemeindemitglieder, welche 
in früheren Jahren noch nicht in die kirchl. 
Wählerliſte aufgenommen find, werden auf- 
gefordert, ſich zur Aufnahme bei einem 
Geiſtlichen oder Aelteſten perſönlich auzu⸗ 
1 Die Wählerliſte wird mit dem 
30. d. M. geſchloſſen. Im Oktober finden 
er zu den Gemeinde⸗Körperſchaften 

ait. 
Der Gemeindekirchenrath 


der altſtädt. evangeliſchen Gemeinde. 


Kantinen⸗ Verpachtung. 

Die Kantine des III. Bat. Junftr⸗Regt. 
v. Grolman Nr. 18 in Oſterode im neuen 
Kaſernement an der SobenReines Shanfjee 
fol vom 1. Oktober d. Js. ab verpachtet 
werden. 

Offerten find unter Angabe des Pacht⸗ 
gebots und Darlegung der näheren Ver⸗ 
hältniſſe, mit der Aufſchrift „Kantinen⸗ 
Verpachtung verſehen, bis zum 16. d. Mts. 
einzuſenden. 

Die im Fort Hermann von Salza, 
Thorn, befindliche Kantine für 2 Kom⸗ 
vagnien ſoll vom 16. September d. Is. ver⸗ 
pachtet werden. 

Angebote hierauf mit entſprechender 
Aufſchrift ſind bis zum 20. d. Mts. an das 
Geſchäftszimmer des I. Bataillon Fuß⸗Artl.⸗ 
Regis. 15 (Bacheſtraße 13), woſelbſt auch die 
Bedingungen zur Einſicht ausliegen, ab⸗ 
zugeben. 


Die Erneuerung der Looſe 2, Klaſſe 
197. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, welche 
bei Verlust des Anrechts bis zum 


EUCASIN zatertit. 


Bestes und billigstes Ernährungs- und Kräftigungs-Mittel für Bleich- 
süochtige, Lungenkranke, Magenkranke, Genesende, Kinder und 
schwächliche Personen. Reines Milohpräparat. Nährwerth: 1 Kg Eucasin 
mehr als 4 Kg bestes Fleisch. Die Fabrik versendet eine Kostprobe Eucasin 
nebst Kochrezepten vom Mundkooh und Küchenmeister Sr. Majestät des 
Deutschen Kaisers ap 2160 1 e von A Pfg. in Briefmarken. Preis 
00 gr. Büchse 

erh: . leicht 
EUCASIN GAK ES verdaul., heben die Muskelkraft. u 
Nährwerth höher als bestes Fleisch. 1 Packet mit % Stück kostet 60 Pfg. Rad- 
fahrern, Ruderern und Touristen besonders zu empfehlen. Käuf lich in — 58 Apo- 

theken, Drogen-, Colonialwaaren- und Delicatese- -Handlungen, Conditoreien. 

Majort & Ebers, Fabrik chemisch-pbarmaceutischer Präparate, Grünau-Berlin. 


Verſicherung gegen 


Einbruchs diebſtahls-Schäden 


zu billigen feſten Prämien (ohne Nachſchuß) Verſicherungsgeſellſchaft 


„ jdes“ in Berlin. 


Nähere Auskunft und Proſpekte bereitwilligſt und gratis durch die 
Subdirection Danzig. 


A. Broesecke, Heilig. Geiſtgaſſe Nr. 73. 
Tüchtige Vertreter werden geſucht. 


Allgemeine Renten-Anſtalt g 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 
Lebens-, Renten- und Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 42 Tauſend Policen. 

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern 


In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Gerftenftr. 16. 


Dr. Warschauer s Wasserheil-u. Kuranstalt 
u. im Soolbad Inowrazlaw. Mig 
Für Nerbenleiden a," Sala en Detange, are, Sun 


e Grosse Damen- 


. 6 6 1 
ac e beit in ven, 1 24 I Wan, Heim-Lotterie zu Cassel. 
AR Dauben, Ziehung am 18. und 47 ‚September 1897. 
Kenigl. Letter! Einnehmer. 4874 Üvose A 1 M. II Loose 10 N. (Porio d. Liste 20 Pig) 


Soeben erschienen und bei mir zu haben .| 
Der Thorner Tumult 


a 
Aus Anlass zweier Schriften von 
Franz Jacobl, ev. Pfarrer in Thorn, dar- 
1 8 von ee Kujot, kathol. Pfarrer 
n G.iebena 


Preis Mk, 125, franko MI. 135, 
Bet Zablocki, 
Buchhandlung, 


Thorn, Brückenstrasse. 


Erbschaftsregnlirung u Incassos.2 


Staaten von Amerita bejorgt das engl.-amer. 
Rechtsbüreau von Dr. jur. Kempin, 
Berlin, Unter den Linden 40. 


Mein Wohnhaus 
bin ich willens ſofort billig zu verkaufen. 

Johann Strzelecki, . 
Elſnerſtraße Ne. 


— 
Eine Bäckerei 
zu verpachten Culmer Vorſtadt 44. 

dee Markt Nr. 16, 1 Treppe, 


5 eiſernes Geldſpind 


billig zu verkaufen. 


Kine Tombank nebst Repositoriun, 


beides faſt neu, find billig 8. verkaufen. 
Zu erfragen Eliſabethſtr. 13, i. Cig.⸗Geſch. 


Ein kleines Sopha 
zu verkaufen Culmerſtr. 24, I. 


Gewinne von Mark | auch gegen Briefmarken, empfiehlt 


150 060 |Garl Heintze, Farin w. 


Unter den Linden 3. 3. 
Werth. Loose-Versand erfolgt aufWunsch auch unterNachnahme. 


WW billig, Beten] 
er ratione ll . Pre 

aasenstein & Vogler, A-G. 

wirkſam Königsberg I. Pr., 4% , Ab. 


Aunoncenannahme für Thorn Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


— echald 


Akten- Ooupertz 


mit Firmen-, Adressen- ete. Druck 


liefert schnell, sauber und billigst 


uchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung, 


Thorn, Brückenstrasse 34. 


Geld- 


Zum Dunkeln blonder, grauer u. rother 
1 und Barthaare iſt das Beſte der 
sMortei ei In e 


ii der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
D. Wunderlich, Nürnberg. 
Pramet 1882, 1890 und 1896. 


Von der Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. 
Dr. chir. dent. M. Grün, 


Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863 im In⸗ und Auslande. 
C. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe⸗ Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweifung, 
aaa unſchädlich, bei Anders & Co., 


Vergütung M. 250.— pr. Monat 
u. m. E. alt. ſol. Cigar. F. ſucht noch 
einige tücht. Vertreter. Bew. u. Z. 6514 
an Heinr Eisler, Hamburg. 


Wauderer- ahrräder , 


bekannt als beſtes Sercheuno mite 


Adler- ahrräder 5? 83 alle * Fliegen, Man, Breiteftr. 46 — Alıft, Markt — Thorn. 
2 32 waben uſſen, Wanzen, öhe 
175 1 5 Vogelmilven, Ameiſen, ! Blattläufe. Tapeten. 
a E a rra er 22 Kaufllich nur in geſchloſſenen Packeten Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Dürkopp- ahrräder 33 (1 Morton . 17 910 wen Pf. e 
8 2 orteinſpritze in Thorn n den ö nſten neue ſten Muſtern. 
Vertreter Walter Brust, =# bei Heinrich Netz. Mufterfarten überallhin frank o. 


Katharinenstr. 3/5. 


Breite 6 
an Zusehör b. 1. Seiine zu ene 


Gebr. — Goch". Ziegler. Minden. (Westf.) hei 


17. August: 


e and Rossa! 


0 0 n U e 1 e. (35 Italiener in Uniform.) 


Schützenhausigarten. 
Heute Dienſtag, den 10. Auguſt er. 
Nur einmaliges Auftreten der 


Cornet à Pifton-Soliftin 
Fräulein Barden 


im Verein mit der Kapelle Infanterie⸗Regiments von Borcke unter Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Wilke. 


Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pig. 


Billets à 50 Pfg. u e Herrn Duszynski, Breite⸗ 


Der Garten iſt prachtvoll erleuchtet. Bei ſchlechtem Wetter findet das Concert 
im Saale ſtatt. 


„F an Eaden., Vietoria- Theater. 
zu vermierhentei Dienſtag, den 10. Auguſt. 


J. Kurowski. Thorn, Neutſtadt. Bei kleinen Preiſen. 
Zum letzten Male: 


Eine Wohnung, Das Modell. 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, mung 74, Große Operette von Suppe. 
1 Tr., vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 0 Im Borverfanf Loge , See 

v 3 Zimmern | N! ., Parterre 50 Pfg., Stehplatz 
Eine Wohnung und Zubehör | 3) Pfg. 


zu verm. Brückenſtr. 16. J. Skowronski. 


ieee eee eee er ee eme 
In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 5 
herrſchaflliche Wohnung Märkisches Caféhaus 


empfiehlt guten Kaffee, Apfel⸗, Pfann⸗ 
und Raderkuchen zu jeder Tageszeit. 
Billard, Pianino im Saal zur Verfügung. 


Henschel, Brombergerſtr. 16 u. 18. 
GG / >, Peer 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
HI. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtraße 17. 
Wohnungen 


v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen 
bequemen, hellen Nebenräumen, incl. 
Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung ꝛc. habe 
in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 
per 1. Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 


Mittelwohnungen zu verm. Hoheſtr. 7. 
Eine kleine Wohnung, 


3 Zimmer mit Zudeh., 3 Treppen Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. 


Die zweite Etage 


Feinsten Blüthenhonig 


empfiehlt A. Kirmes. 
. — — 


Prima Tafelbutter 


aus der neuerbauten Dampf = Molkerei 
Gremboczyn iſt ſtets zu Tagespreiſen zu 
ie = 3 

G. olph, Breiteſtraße, 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27, 
Dammann & Se des, Brom- 
berg er Vorſtadt. 


« Berlowitz. 


Altftädliſcher Markt >), 


I. Etage, beitehend aus 5 Zimmern if 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adelph Leetz. 


Hanpt-Agneninr 
einer ſüdd Lebens- u. Unf «Verf. Geſellſch. 
mit vorzügl. Einricht. u. hohen Proviſionen 
iſt 1 27 1 rin Reflectanten Offert. 
unter . bei der E 
dieſes Blattes niederlegen. er 


Ein anſtändiger junger Mann 
als Mitbewohn. für ein mödl. Zim. per ſof. 
oder 15. Aug. geſ. Bäckerſtr. 6, 2 Trep. 


Zu ſof. geſ. 1 ehrliche, faubere Auf⸗ 
wartefrau, die auch zu kochen verſteht 
Eliſabethſtr. 13, im Laden links. 


Möbl. P. bl. P.⸗Zim. ſof. 3. verm. Baderıtr 13, 


Ein möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, ſogleich zu haben I 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


an Kacmarkimiezsone " 


einzige echte altrenommirte 
ärberei 
und Haupt-Etabliſſement 


für chem. Reinigungv. Herren- 
u. Damenkleidern ete. 


Thorn, nar Gerberstr. 13115 


neben d. Cöchterſchule und Bürgerhospital, 


Geſundes . 


Roggen⸗ 
Krummſtroh 


in abzugeben, auch liefere in grö 
Poſten nach außerhalb 3 


W. Miesier, Leibitſch. 


Koks 


iſt das billigſte und beſte 
Heizmaterial, 

ganz beſonders in allen 

eiſernen Oefen. 


Lieben Sie 


emen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit; 


Bergmann’s Lilienmilch-geife 


Neuſtädt. Markt 24. v. Bergmann & Co. inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Ein Pfe rde ſtall Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 

iſt von ſofort zu ne Zu erfragen | alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 

Adolph Leetz. [Adolf Leetz und Anders & Co. 


Zubehör von ſofort oder vom 
1. October zu vermiethen. 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 


Die il. Etage, 


v. 2 reſp. 3 Aim. 

Wohnung zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 
* Wohng. z. verm. Brückenſtr. 22, 


— 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 
Wohnung z. v. Brückenſtr. 22, 


Frau Hecken. 
1 kl. Wohnung 4. verm. Gerechteſtr. 23, 
Etage, 2 Studen nach vorn und 
III. Etage 3 Stuben mit Balkon 
1 nach der Weichſel vom 1/10. zu verm. 
Louis Kalischer, Baberftr. 2. 
ine Parterre-Hof-Wohnung mit Werk⸗ 
ſtatt, geeignet für Tiſchler, Maler ꝛc., 
iſt von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. 
K. Schall, Schillerſtraße 7. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 20. 
2 möbl. Zim. zu verm. „Gerechteſtr 28, I. 


Ein eventl, zwei zweifſtr. ı nach ber Straße 
gelegene gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 


Guten Ulittagstiſch 


zu kleinen Preiſen empfiehlt 
A. Schulz, Reſtaur. „Coppernicus“. 


S 


Druck der Buchdruckerei „Tr orner Oſtdeulſche 7 Oftdeutiche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer n Thorn. 


Die in directer Lerwolt ſtehende * 5 


